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©  Vorrichtung  zum  Entkernen  von  Gussstücken. 

©  Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Ent- 
fernen  von  Innenkernen  aus  Gußstücken  nach  dem 
Erhärten  des  Gießmetalls  mit  einer  Klopfvorrichtung, 
die  zwei  auf  Abstand  parallel  zueinander  vertikal 
angeordnete  Säulen  (3  und  4)  aufweist,  wobei  an  der 

fe inen   Säule  (4)  ein  horizontal  ausgerichteter  Klopf- 
^hammer  (20)  und  an  der  anderen  Säule  (3)  ein 

Puffer  (23)  angeordnet  sind. 
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Vorrichtung  zum  Entkernen  von  Gußstücken 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Ent- 
fernen  von  Innenkernen  aus  Gußstücken  nach  dem 
Erhärten  des  Gießmetalis. 

Es  ist  eine  Vorrichtung  zum  Entfernen  von  In- 
nenkemen  aus  Gußstücken  nach  dem  Erhärten  des 
Gießmetalls  vorgeschlagen  worden,  die  einen 
Klopftisch  aufweist,  über  dem  ein  Preßlufthammer 
mit  einem  Stößel  angeordnet  ist.  Das  Gußstück 
wird  auf  den  Klopftisch  gesetzt  und  gehaltert.  An- 
schließend  wird  mit  dem  Stößel  des  Preßluftham- 
mers  auf  die  Rückwandung  des  Gußstücks  eine 
vorbestimmte  Schlag-  bzw.  Klopfenergie  aufge- 
bracht.  Die  Impulse  der  Klopfenergie  werden  über 
die  Wandung  des  Gußstücks  auf  den  Kern,  der  an 
der  Innenwandung  des  Gußstücks  haftet,  übertra- 
gen,  und  erzeugen  Risse  im  Kern,  so  daß  der  Kern 
in  mehrer  Teilstücke  zerlegt  wird.  Gleichzeitig  er- 
folgt  aber  auch  wegen  der  unterschiedlichen  Eigen- 
resonanz  von  Gußstück  und  Kern  ein  Ablösen  des 
Kernmateriais  von  der  Innenwandung  des  Guß- 
stücks,  wobei  Abrieb  (loser  Formsand)  gebildet 
wird. 

Aus  der  DE-OS  32  19  390  ist  eine  Vorrichtung 
zum  Entfernen  des  Kernsandes  aus  Gußstücken 
bekannt,  wobei  das  Gußstück  zwischen  einem  Vi- 
brator  und  einer  verstellbaren  Auflage  einspannbar 
ist.  Der  Vibrator  ist  ein  Drucklufthammer,  der  sich 
an  einem  Rahmenträger  der  Vorrichtung  über  eine 
stoß-  und  schwingungsdämpfende  Zwischenlage 
ortsfest  abstützt.  Die  Hammerspitze  des  Druckluft- 
hammers  bildet  mit  einem  am  Rahmenträger  über 
eine  weitere  stoßund  schwingungsdämpfende  Zwi- 
scheniage  abgestützten  Amboß  eine  Einspannein- 
heit  für  das  Gußstück.  Bei  dieser  bekannten  Vor- 
richtung  können  auch  zwei  oder  mehr  Hammerein- 
richtungen  nebeneinander  auf  dem  gleichen  Ma- 
schinengestell  zur  Bearbeitung  des  gleichen  Guß- 
stücks  gleichzeitig  durch  alle  Hammereinrichtungen 
oder  mehrerer  Gußstücke  durch  je  eine  Hammer- 
einrichtung  angeordnet  sein.  Die  Möglichkeiten  der 
Anordnung  mehrerer  Hammereinrichtungen  ist  je- 
doch  räumlich  begrenzt. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist,  eine  Klopfvorrich- 
tung  zu  schaffen,  die  an  die  Raumform  eines  Guß- 
stücks  und/oder  an  unterschiedliche  Raumformen 
von  Gußstücken  anpaßbar  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  Merkmale  des 
Hauptanspruchs  gelöst.  Vorteilhafte  Weiterbildun- 
gen  der  Erfindung  werden  in  den  Unteransprüchen 
gekennzeichnet. 

Nachfolgend  wird  die  Erfindung  anhand  von  in 
einer  Zeichnung  dargestellten  bevorzugten  Ausfüh- 
rungsbeispielen  erläutert:  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  Frontansicht  der  Klopfvorrichtung; 

Fig.  2  eine  Seitenansicht  der  Klopfvorrich- 
tung; 

Fig.  3  eine  Draufsicht  auf  die  Klopfvorrich- 
tung; 

5  Fig.  4.  einen  Klopfhammer-Halter  im  Längs- 
schnitt; 

Fig.  5.  den  Halter  gemäß  Fig.  4  in  ausgefah- 
rener  Stellung  des  Klopfhammers; 

Fig.  6  einen  Klopfhammer-Halter  im  Längs- 
70  schnitt  als  zweites  Ausführungsbeispiel; 

Fig.  7  den  Halter  in  der  Seitenansicht  von 
rechts; 

Fig.  8  den  Halter  im  Schnitt  Vlll-Vlll  in  Fig.  7 
in  ausgefahrener  Stellung  des  Klopfhammers. 

75 
Die  Klopfvorrichtung  weist  zwei  auf  Abstand 

voneinander  und  parallel  zueinander  angeordnete, 
auf  dem  Boden  ruhende  Fußbalken  1  ,  2  auf.  In  der 
Längsmitte  der  Fußbalken  ist  je  eine  aufrechtste- 

20  hende  Säule  3,  4  angeordnet.  Die  Säulen  3,  4 
stehen  oben  über  eine  Traverse  5  miteinander  in 
fester  Verbindung.  Parallel  zur  Traverse  5  ist  eine 
Traverse  6  zwischen  den  Fußbalken  1,  2  angeord- 
net. 

25  Benachbart  zur  Säule  4  ist  parallel  zum  Fußbal- 
ken  2  ausgerichtet  ein  Gestellrahmen  7  auf  dem 
Boden  stehend  vorgesehen,  der  etwa  halb  so  hoch 
ist  wie  die  Säulen  3,  4.  Der  Gestellrahmen  7  trägt 
zwei  im  Abstand  voneinander  angeordnete  Schie- 

30  nen  8,  9,  die  parallel  zu  den  Fußbalken  1,2  verlau- 
fen  und  etwa  so  lang  sind  wie  die  Fußbalken. 
Anschlußschienen  11  befinden  sich  vor  einer  Öff- 
nung  12  der  Kabine  10,  in  der  die  Klopfvorrichtung 
vorzugsweise  untergebracht  ist.  Auf  die  Schienen 

35  8,  9  ist  ein  Wagen  13  gesetzt,  der  ein  Gußstück  14 
trägt. 

Der  Wagen  13  weist  ein  Chassis  15  auf.  Das 
Chassis  15  verfügt  über  eine  Vorderachse  16  und 
eine  Hinterachse  17,  an  denen  jeweils  zwei  Räder 

40  18  sitzen,  die  auf  den  Schienen  8,  9  geführt  wer- 
den.  Im  Innern  des  Chassis  15  ist  eine  Lagerplatte 
19  angeordnet,  unter  der  um  quer  zu  den  Achsen 
17,  18  sich  erstreckende  Achsen  21a  drehende 
Rollen  20a  in  den  Eckbereichen  der  Lagerplatte  19 

45  angeordnet  sind,  die  auf  den  Achsen  17,  18  abrol- 
len,  so  daß  die  Lagerplatte  19  quer  zur  Richtung 
der  Schienen  8,  9  versetzbar  auf  dem  Chassis  15 
lagert.  Vorzugsweise  sind  jeweils  zwei  übereinan- 
der  im  Abstand  voneinander  angeordnete  Rollen 

so  20a  vorgesehen,  die  die  jeweilige  Achse  17  oder 
1  8  von  oben  und  unten  umgreifen  und  schienenar- 
tig  geführt  werden. 

Durch  diese  Konstruktion  kann  die  Lagerplatte 
19  in  Richtung  der  Achsen  17,  18  verschoben 
werden.  Mit  jeweils  geeigneten  Arretiermitteln 
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nicht  dargestellt)  können  der  Wagen  13  auf  den 
Schienen  8,  9'  sowie  die  Lagerplatte  19  in  der 
/littelstellung  zwischenden  Achsen  1.7,  18  arretiert 
/erden. 

Erfindungsgemäß  ist  an  der  Säule  3  etwa  in 
lalber  Höhe  und  höhenverstellbar  ein  Halter  20  für 
sinen  sich  horizontal  erstreckenden  Klopfhammer, 
>ei  der  vorliegenden  Ausführung  ein  Druckluftham- 
ner  21,  angeordnet,  der  gegen  das  Gußstück  14 
ahrbar  ist.  Dem  Drucklufthammer  21  gegenüberlie- 
jend  ist  an  der  Säule  4  höhenverstellbar  ein  elasti- 
scher  Puffer  23  angeordnet.  Wird  der  Druckluft- 
lammer  21  ausgefahren  und  die  Arretierung  der 
tollen  20a  aufgehoben,  drückt  der  Stößel  21  .1  des 
Drucklufthammers  21  das  Gußstück  14  gegen  den 
3uffer  23.  Es  kann  dann  der  Stößel  21  .1  in  oszillie- 
ende  Kiopfbewegungen  versetzt  werden,  so  daß 
iie  erforderliche  Klopfenergie  auf  das  Gußstück 
übertragen  werden  kann.  Nach  Beendigung  des 
<lopfens  wird  der  Klopfhammer  21  zurückgefahren, 
jie  Lagerplatte  19  in  ihre  Ausgangsstellung  ge- 
bracht  und  der  Wagen  13  kann  dann  aus  der 
<abine  10  gefahren  werden. 

Für  besondere  Klopfbeaufschlagungen  des 
Sußstücks  wie  z.B.  bei  Gußstücken  mit  schräg 
/erlaufenden  Außenflächen  ist  es  vorteilhaft,  den 
Drucklufthammer  21  so  zu  halten,  daß  er  im  we- 
sentlichen  rechtwinklig  zur  zu  beaufschlagenden 
Fläche  des  Gußstücks  ausrichtbar  und  ggf.  in  die- 
ser  Position  feststellbar  ist.  Dies  kann  dadurch  er- 
reicht  werden,  daß  der  Halter  20  horizontal  sowie 
parallel  zum  Gestellrahmen  7  bzw.  den  Schienen  8, 
3  verstellbar  und  horizontal  sowie  vertikal  oder 
raumgelenkig  schwenkbar,  vorzugsweise  an  der 
Säule  3,  gelagert  ist. 

Nach  einer  besonderen  Ausführungsform  der 
Erfindung  ist  am  Gestell  7  eine  Kolbenzylinderan- 
ordnung  24  im  Bereich  der  Achse  17  unter  dem 
Wagen  13  eines  sich  in  der  Kabine  10  befindenden 
Wagens  angeordnet,  dessen  Kolbenstange  25  beim 
Ausfahren  den  Wagen  im  Bereich  der  Achse  17 
anheben  kann,  so  daß  der  Wagen  um  die  Achse  16 
drehend  hochgeschwenkt  wird.  Durch  schnelles 
Zurückziehen  der  Kolbenstange  25  fällt  der  Wagen 
stoßartig  wieder  auf  die  Schiene  7,  8  zurück,  wor- 
aus  eine  Schlagenergie  resultiert,  die  auf  das  Guß- 
stück  übertragen  wird,  das  sich  auf  dem  Wagen 
befindet.  Diese  Schlagenergie  ergänzt  die  Zerstö- 
rung  des  Innenkerns  des  Gußstücks. 

Eine  erste  besonders  zweckmäßige  Ausfüh- 
rungsform  eines  Halters  20  zeigen  die  Fig.  4  und  5. 

Der  Halter  20  weist  einen  Hohlzylinder  28  auf, 
in  dem  ein  Kolben  29  geführt  wird.  Der  Kolben  29 
ist  hohlzylindrisch  und  steht  vorderendig  mit  einer 
hohlzylindrischen  Kolbenstange  40  in  Verbindung, 
die  einen  kleineren  Durchmesser  hat,  als  der  In- 
nendurchmesser  des  Hohlzylinders  beträgt,  so  daß 
ein  Zylinderringraum  41  verbleibt.  Hinterendig 

weist  der  KolDen  ü9  eine  massive  i\oiDensiange  oo 
auf.  Die  Kolbenstange  38  ist  als  gesondertes  Teil 
ausgebildet  und  in  ein  Innengewinde  des  Kolbens 
29  eingeschraubt,  wobei  das  das  Außengewinde  42 

5  tragende  Ansatzstück  37  der  Kolbenstange  38 
ebenfalls  hohlzylindrisch  ist.  Unmittelbar  hinter  dem 
Gewinde  42  ist  eine  nach  außen  abstehende  Rings- 
tufe  auf  der  Kolbenstange  38  vorgesehen.  Auf  dem 
Kolben  29,  auf  der  Kolbenstange  38  oder  auf  der 

o  Ringstufe  31  ist  ein  Dichtring  32  in  einer  entspre- 
chenden  Nut  33  angeordnet,  der  an  der  Inneniylin- 
derfläche  34  des  Hohlzylinders  28  anliegt.  Die 
Ringstufe  31  bildet  eine  vordere,  an  der  Endfläche 
des  Hohlzylinders  29  anliegende  Ringfläche  35  und 

5  eine  radial  tieferspringende  hintere  Ringkolbenflä- 
che  36. 

Die  hintere  Ringkolbenfläche  36  wird  von  einer 
auf  der  Kolbenstange  38  aufsitzenden,  radial  aus- 
gerichteten,  im  Hohlzylinder  28  angeordneten 

>.o  Ringstufe  30  hintergriffen,  wobei  unmittelbar  hinter 
der  Ringstufe  30  ein  Dichtring  39  in  einer  entspre- 
chenden  Ringnutz  43  sitzt. 

Die  Kolbenstange  38  schließt  den  Zylinder  28 
nach  hinten  ab.  Eine  radial  ausgerichtete  Bohrung 

25  44  am  freien  Ende  der  Kolbenstange  38  geht  in 
eine  axial  ausgerichtete  Bohrung  45  über,  die  in 
den  Innenraum  46,  46.1  des  Kolbens  29  bzw.  der 
Kolbenstange  28  mündet.  Durch  die  Bohrungen  44 
und  45  kann  ein  Druckmittel  in  den  Innenraum  46.1 

30  der  Kolbenstange  38  geleitet  werden.  In  die  Boh- 
rung  44  kann  ein  Anschlußelement  47,  z.B.  ein 
Druckmittelschlauch,  gesteckt  werden,  der  eine 
achsparallele,  schlitzförmige  Ausnehmung  47.1  im 
Zylinder  28,  die  bis  etwa  zum  Dichtring  39  reicht, 

35  durchgreift. 
Die  hohlzylindrische  Kolbenstange  40  wird 

formschiüssig  in  einem  Zylinderdeckelring  48  gela- 
gert,  der  auf  dem  Zylinder  28  sitzt  und  in  einer 
Ringnut  49  einen  Dichtring  50  lagert,  der  auf  der 

40  Außenmantelfläche  der  Kolbenstange  40  aufsitzt.  In 
den  Ringraum  41  kann  durch  eine  Bohrung  51  oder 
52  ein  auf  die  Kolbenfläche  53  oder  36  wirkendes 
Druckmedium,  hier  Druckluft,  gegeben  werden,  so 
daß  der  Kolben  29  mit  den  Kolbenstangen  40  und 

45  38  im  Zylinder  28  verfahren  werden  kann,  bis  er 
gegen  den  Zylinderdeckelring  48  oder  die  Ringstu- 
fe  30  stößt.  Im  Innenraum  46,  46.1  des  Kolbens  29 
bzw.  der  Kolbenstange  38  lagert  in  an  sich  bekann- 
ter  Weise  der  Drucklufthammer  21  mit  einer 

so  flanschförmigen  Ringstufe  54  geringfügig  längs  be- 
weglich,  dessen  Hub  nach  vorne  durch  eine  Hub- 
begrenzungsfläche  55  im  Kolben  29  und  nach  hin- 
ten  durch  die  vom  vorderen  Ende  der  Kolbenstan- 
ge  38  gebildete  Hubbegrenzungsfläche  56  im  In- 

55  nenraum  46  begrenzt  ist. 
Rückseitig  am  Drucklufthammer  21  bzw.  an  der 

Ringstufe  54  ist  koaxial  ein  Ansatz  57  angeordnet, 
in  dem  in  nicht  dargestellter  Weise  die  Steuerung 
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für  die  eine  oszillierende  Bewegung  bzw.  Schlag- 
oewegung  des  Stößels  21.1  hervorrufende  Beauf- 
schlagung  des  Stößels  21.1  untergebracht  ist.  Zwi- 
schen  dem  rückseitigen  Ende  des  Ansatzes  57  und 
dem  Grund  65  des  Innenraums  47.1  ist  einem 
Puffer  66  eine  Scheibe  aus  Gummi  oder  elasti- 
schem  Kunststoff  angeordnet,  das  am  Ansatz  57 
oder  am  Grund  65  befestigt  sein  kann. 

Das  über  die  Bohrung  44,  45  in  den  Innenraum 
46  eingeleitete  Druckmedium  wirkt  gegen  einen 
doppelt  beaufschlagbaren  Kolben  (nicht  dargestellt) 
im  Drucklufthammer  21  und  treibt  diesen  nach 
vorn,  wobei  der  Kolben  auf  die  Schlagfläche  des 
Stößeis  21  schlägt.  Danach  wirkt  das  Druckmedium 
auf  die  andere  Kolbenfläche  und  treibt  den  Kolben 
zurück,  bis  er  wieder  durch  einen  .Schieber,  insbe- 
sondere  Rohrschieber,  umgesteuert  wird.  Die 
Steuerung  bzw.  Umlenkung  der  Luft  wird  in  an  sich 
bekannter  Weise  durch  den  vor-  und  rückbewegba- 
ren  Rohrschieber  gewährleistet,  wobei  entspre- 
chende  Luftkanäle  (nicht  dargestellt)  vorgesehen 
sind,  die  zur  Zylinderkammer  des  Druckluftham- 
mers  21  führen.  Die  Rückprall-  oder  Rückschlagen- 
ergie  bzw.  die  vom  Stößel  21.1  auf  den  Kolben  29 
übertragenen  Schläge  werden  durch  einen  elasti- 
schen  Puffer  58,  der  sich  vor  der  Ringstufe  54 
befindet  und  sich  gegen  die  durch  die  Hubbegren- 
zungsfläche  55  gebildete  Ringstufe  abstützt,  und 
den  Puffer  66  teilweise  vernichtet  bzw.  gedämpft. 

Der  Führungsschaft  60  des  Drucklufthammers 
21  ragt  zentral  aus  der  Mündung  59  des  Zylinders 
28  heraus,  wobei  er  einen  geringeren  Durchmesser 
hat  als  der  Innendurchmesser  der  zylindrischen 
Kolbenstange  40  und  der  Mündung  59  beträgt.  Ein 
radial  ausgerichteter,  im  Mündungsbereich  ange- 
ordneter  Stützring  61  stützt  den  Führungsschaft  60 
radiai  formschlüssig  ab.  Die  hintere  AbStützung  des 
Führungsschaftes  61  übernimmt  die  Ringstufe  54. 

Die  Abluft  des  Drucklufthammers  21  strömt 
durch  radiale  Kanäle  67  in  den  Ringraum  68  zwi- 
schen  der  Kolbenstange  40  und  dem  Führungs- 
schaft  60  und  von  dort  durch  axiale  Kanäle  69  im 
Stützring  61  nach  vorn  ins  Freie. 

Die  Fig.  5  zeigt  den  bis  zum  vorderen  An- 
schlag  62  am  Zylinderdeckelring  ausgefahrenen 
Kolben  29.  Zwischen  diesen  beiden  dargestellten 
Stellungen  kann  der  Kolben  29  jede  Zwischenstel- 
lung  einnehmen.  Die  jeweilige  Zwischenstellung  ist 
mit  geeigneten  Mitteln  arretierbar.  In  der  jeweiligen 
Stellung  des  Kolbens  29  kann  dann  auf  den  Stößel 
21.1  die  oszillierende  Bewegung  übertragen  wer- 
den,  die  als  Klopfenergie  auf  das  Gußstück  einwir- 
ken  soll. 

Beim  Ausführungsbeispiel  gemäß  den  Figuren 
6  bis  8  ist  der  Drucklufthammer  21  in  einem  Kol- 
ben  72  gelagert,  der  nur  frontseitig  eine  Kolben- 
stange  73  aufweist,  so  daß  die  hintere  Arbeitskam- 
mer.  74  des  Arbeitszylinders  75  durch  eine  ge- 

schlossene  hintere  Stirnwand  76  begrenzt  werden 
kann.  Hierdurch  ist  nicht  nur  eine  kürzere  Bauweise 
vorgegeben,  sondern  auch  ein  besserer  Schutz  für 
den  Kolben  72,  und  zwar  sowohl  hinsichtlich  Ver- 

5  schmutzung  als  auch  Schlag-  oder  Stoßbeschädi- 
gungen. 

Der  Beaufschlagungskanal  77  für  das  vorzugs- 
weise  pneumatische  Druckmedium  zur  Beaufschla- 
gung  des  Stößels  21  .1  erstreckt  sich  zur  Mantelflä- 

10  che  des  Kolbens  72  und  ist  hier  mit  einer  Ausneh- 
mung,  vorzugsweise  eine  Ringausnehmung  78,  in 
der  Mantelfläche  des  Kolbens  72  verbunden.  Die 
Länge  I  der  Ringausnehmung  78  entspricht  der 
Hublänge  H,  den  der  Kolben  72  auszuführen  ver- 

15  mag. 
Die  Länge  L  des  Kolbens  72  ist  größer  bemes- 

sen  als  die  Hublänge  H,  so  daß  zwischen  der 
Ringausnehmung  78  und  den  Enden  des  Kolbens 
72  genügend  Platz  für  Dichtringe  vorhanden  ist, 

20  wobei  auf  jeder  Seite  zwei  Dichtringe  81,  82  ne- 
beneinander  angeordnet  sind,  um  jeweils  eine  Ab- 
dichtung  zwischen  der  Ringausnehmung  78  und 
der  vorderen  und  hinteren  Arbeitskammer  82,  74 
des  Arbeitszylinders  75  zu  gewährleisten.  In  der 

25  Umfangswand  84  des  Arbeitszylinde.rs  75  ist  ein 
radiales  Anschlußloch  85  für  eine  nicht  dargestellte 
Beaufschlagungs  leitung  so  angeordnet,  daß  es  in 
jeder  Stellung  des  Kolbens  72  mit  der  Ringausneh- 
mung  78  in  Verbindung  steht.  Bei  dieser  Ausgestal- 

30  tung  läßt  sich  somit  eine  bezüglich  des  Arbeitszy- 
linders  75  ortsfeste  Beaufschlagungsleitung  zur  Be- 
aufschlagung  des  Drucklufthammers  21  verwirkli- 
chen,  die  im  wesentlichen  wie  beim  ersten  Ausfüh- 
rungsbeispiel  gemäß  Fig.  4  und  5  ausgebildet  ist. 

35  Der  rückseitig  der  Ringstufe  54  des  Druckluft- 
hammers  21  angeordnete  Innenraum  46.1  ist  rück- 
seitig  durch  ein  topfförmiges,  vorzugsweise  in  eine 
rückseitige  Ausnehmung  des  Kolbens  72  einge- 
schraubtes,  Einsatzteil  92  mit  einem  den  Innen- 

40  räum  46.1  bildenden  zylindrischen  Hohlraum  93 
begrenzt,  in  den  der  Ansatz  57  eintaucht.  Der  Puf- 
fer  66  liegt  hier  am  Grund  65  der  Ausnehmung  im 
Einsatzteil  92  an. 

Beim  vorliegenden  Ausführungsbeispiel  ist  die 
45  Länge  e  der  Kolbenstange  73  des  Kolbens  72  so 

groß  bemessen,  daß  in  der  in  Fig.  6  dargestellten 
hinteren  Position  des  Kolbens  72  die  Kolbenstange 
73  um  das  Maß  f  aus  dem  vorderen  Ende  des 
Arbeitszylinders  75  herausragt.  In  diesem  herausra- 

50  genden  Bereich  ist  eine  radiale  Öffnung  106  in  der 
hohlzylindrischen  Umfangswand  der  Kolbenstange 
73  vorgesehen,  durch  die  der  zwischen  der  Um- 
fangswand  und  dem  Führungsschacht  befindliche 
Ring-Hohlraum  108  belüftet  ist.  Hierdurch  wird  ein 

55  geräuscharmer  Abluftaustritt  erreicht.  Es  ist  auch 
möglich,  durch  eine  Verbindung  der  Öffnung  106 
mit  einer  flexiblen  Leitung  die  Abluft  zur  Außenat- 
mosphäre  abzuführen.  Wie  schon  beim  ersten  Aus- 
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ührungsbeispiel  wird  auch  bei  diesem  Ausfüh- 
ungsbeispiel  im  Betrieb  der  Kolben  72  soweit  vor- 
geschoben,  daß  der  Stößel  21.1  das  zu  beaufschla- 
gende  Werkstück,  insbesondere  ein  Gußstück,  er- 
•eicht,  und  dann  erfolgt  dessen  Beaufschlagung  mit 
Druckluft. 

Das  gezielte  Vorschieben  und  Zurückschieben 
jes  Kolbens  72  erfolgt  durch  Beaufschlagung  der 
Arbeitskammern  82,  74  des  Arbeitszylinders  75 
jurch  ein  pneumatisches  oder  hydraulisches  Medi- 
jm,  das  durch  nicht  dargestellte,  an  Anschluß  Öff- 
nungen  109,  111  anschließbare  Leitungen  zu  den 
Arbeitskammern  82,  74  zuführbar  und  wieder  ab- 
führbar  ist.  Beim  vorliegenden  Ausführungsbeispiel 
befindet  sich  die  der  hinteren  Arbeitskammer  74 
zugehörige  Anschlußöffnung  109  am  Umfang  der 
hinteren  Stirnwand  76  des  Arbeitszylinders  75,  und 
sie  ist  durch  einen  radialen  und  axialen  Kanal  110 
mit  der  hinteren  Arbeitskammer  74  verbunden.  Die 
der  vorderen  Arbeitskammer  82  zugehörige  An- 
schlußöffnung  111  befindet  sich  in  der  Umfangs- 
wand  84  des  Arbeitszylinders  75,  benachbart  zur 
vorhandenen  vorderen  Stirnwand  112,  die  die  Kol- 
benstange  73  in  einer  Führungsbohrung  113  radial 
stützt  und  axial  führt,  wobei  ein  Dichtungsring  114 
in  einer  Nut  in  der  Führungsbohrung  113  zwecks 
Abdichtung  der  vorderen  Arbeitskammer  82  ange- 
ordnet  ist. 

Zur  radialen  AbStützung  des  vorderen  Endes 
des  Drucklufthammers  21  bzw.  Führungsschafts  60 
dient  eine  Führungsbohrung  115  in  der  Stirnwand 
116  der  Kolbenstange  73,  in  der  die  zylindrische 
Kolbenstange  73  radial  gestützt  und  längs  geführt 
ist. 

Zur  intermittierenden  Beaufschlagung  des  Stö- 
ßels  21.1  des  Drucklufthammers  21  nach  dem  er- 
sten  und  zweiten  Ausführungsbeispiel  dient  die 
vorhandene  Druckerzeugungseinrichtung  für  das 
pneumatische  Druckmedium  und  eine-  an  sich  be- 
kannte  Niethammersteuerung,  die  dem  Druckluftzy- 
linder  21  vorzugsweise  im  Ansatz  57  zugeordnet 
ist. 

Wie  insbesondere  aus  Fig.  7  zu  entnehmen  ist, 
weist  der  Mantelabschnitt  des  Arbeitszylinders  75 
einen  viereckigen,  vorzugsweise  quadratischen  Au- 
ßenquerschnitt  auf,  in  dem  sich  der  runde  Innen- 
querschnitt  erstreckt.  Hierdurch  wird  nicht  nur  die 
Stabilität  des  Arbeitszylinders  75  erhöht,  sondern 
es  lassen  sich  auch  vorteilhaft  vier  axial  in  die 
Umfangswand  84  einfassende  Befestigungsschrau- 
ben  117,  118  für  die  Stirnwände  76,  112  im  Be- 
reich  der  Ecken  des  viereckigen  Querschnitts  an- 
ordnen.  - 

In  der  Praxis  sind  oft  unterschiedlich  große 
Massenbeaufschlagungen  für  zu  behandelnde  Guß- 
stücke  gefordert,  z.B.  bei  Gußstücken  unterschied- 
licher  Art  oder  unterschiedlichen  Materials.  Hierzu 
ist  es  vorteilhaft,  dem  Klopfhammer  20  zwei  oder 

mehrere  Drucklufthammer  21  unterschiedlichen 
Gewichtes  oder  unterschiedlicher  Masse  als  Aus- 
tauschteiie  zuzuordnen.  Durch  Einbau  des  vorbe- 
stimmten  Drucklufthammers  21  kann  somit  die  Klo- 

5  pfleistung  angepaßt  werden. 

Ansprüche 

w  1.  Vorrichtung  zum  Entfernen  von  Innenkernen 
aus  Gußstücken  nach  dem  Erhärten  des  Gießme- 
talls  mit  einer  Klopfvorrichtung,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Klopfvorrichtung  zwei  auf  Ab- 
stand  parallel  zueinander  vertikal  angeordnete  Säu- 

15  len  (3  und  4)  aufweist,  wobei  an  der  einen  Säule 
(4)  ein  Klopfhammer  (20)  und  an  der  anderen  Säu- 
le  (3)  ein  Puffer  (23)  angeordnet  sind. 

2.  Vorrichtung  .  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Klopfvorrichtung  zwei  auf 

so  Abstand  voneinander  und  parallel  zueinander  ange- 
ordnete,  auf  dem  Boden  ruhende  Fußbalken  (1  und 
2)  aufweist,  in  deren  Längsmitte  jeweils  eine  der 
aufrechtstehenden  Säulen  (3,  4)  angeordnet  sind, 
wobei  die  Säulen  (3,  4)  oben  über  eine  Traverse 

25  (5)  miteinander  in  fester  Verbindung  stehen  und 
parallel  zur  Traverse  (5)  eine  Traverse  (6)  zwischen 
den  Fußbalken  (1  und  2)  angeordnet  ist. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  und/oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  benachbart  zur 

30  Säule  (4)  parallel  zum  Fußbalken  (2)  ausgerichtet 
ein  Gestellrahmen  (7)  auf  dem  Boden  stehend  an- 
geordnet  ist,  der  etwa  halb  so  hoch  ist  wie  die 
Säulen  (3,  4),  wobei  der  Gestellrahmen  (7)  zwei  im 
Abstand  voneinander  angeordnete  Schienen  (8,  9) 

35  trägt,  die  parallel  zu  den  Fußbalken  (1  ,  2)  verlaufen. 
4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 

kennzeichnetdaß  sich  Anschlußschienen  (11)  vor 
einer  Öffnung  (12)  einer  Kabine  (10)  befinden,  in 
der  die  Klopfvorrichtung  untergebracht  ist. 

40  5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3  und/oder  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  auf  die  Schienen 
(8,  9)  ein  Wagen  (13)  gesetzt  ist,  der  ein  Gußstück 
(14)  trägt. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 
45  kennzeichnet,  daß  der  Wagen  (13)  ein  Chassis 

(15)  aufweist,  das  über  eine  Vorderachse  (16)  und 
eine  Hinterachse  (17)  verfügt,  an  denen  jeweils 
zwei  Räder  (18)  sitzen,  die  auf  den  Schienen  (8,  9) 
geführt  werden. 

so  7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  im  Innern  des  Chassis  (15) 
eine  Lagerplatte  (19)  angeordnet  ist,  unter  der  um 
quer  zu  den  Achsen  (17,  18)  sich  erstreckende 
Achsen  (21a)  drehende  Rollen  (20a)  in  den  Eckbe- 

55  reichen  der  Lagerplatte  (19)  angeordnet  sind,  die 
auf  den  Achsen  (17,  18)  abrollen,  so  daß  die  Lager- 
platte  (19)  quer  zur  Richtung  der  Schienen  (8,  9) 
versetzbar  auf  dem  Chassis  (1  5)  lagert. 

5 
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8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  jeweils  zwei  übereinander  im 
Abstand  voneinander  angeordnete  Rollen  (20a)  vor- 
gesehen  sind,  die  die  jeweilige  Achse  (17  oder  18) 
von  oben  und  unten  umgreifen  und  schienenartig 
geführt  sind. 

9.  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
an  der  Säule  (3)  etwa  in  halber  Höhe  und  höhen- 
versteilbar  der  sich  horizontal  erstreckende  Klopf- 
hammer  (20)  sitzt,  dessen  Stößel  (21)  gegen  das 
Gußstück  (14)  fahrbar  ist. 

10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  9,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  dem  Stößel  (21  )  gegenüberlie- 
gend  an  der  Säule  (4)  höhenverstellbar  ein  elasti- 
scher  Puffer  (23)  angeordnet  ist. 

1  1  .  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  1  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  am  Gestellrahmen  (7)  eine  Kolbenzylinderan- 
ordnung  (24)  im  Bereich  der  Achse  (17)  unter  dem 
Wagen  (13)  eines  sich  in  der  Kabine  (10)  befindli- 
chen  Wagens  angeordnet  ist,  dessen  Kolbenstange 
(25)  beim  Ausfahren  den  Wagen(13)  im  Bereich 
der  Achse  (17)  anheben  kann,  so  daß  der  Wagen 
um  die  Achse  (16)  drehend  hochgeschwenkt  wird. 

12.  Vorrichtung  insbesondere  für  eine  Klopfvor- 
richtung  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche 
1  bis  1  1  ,  gekennzeichnet  durch  einem  Klopfham- 
mer  (21),  vorzugsweise  einen  Drucklufthammer,  der 
in  oder  an  einem  Halter  (20)  vor-  und  zurückver- 
fahrbar  lagert. 

13.  Vorrichtung  nach  Anspruch  12,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Halter  (20)  einen  Hohl- 
zylinder  (28,  84)  aufweist,  in  dem  ein  Kolben  (29) 
geführt  wird,  der  den  Klopfhammer  (21)  trägt,  vor- 
zugsweise  in  seinem  Innenraum  46)  aufnimmt. 

14.  Vorrichtung  nach  Anspruch  13,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Kolben  (29,  72)  hohlzy- 
lindrisch  ist  und  vorderendig  mit  einer  hohlzylindri- 
schen  Kolbenstange  (40,  73)  in  Verbindung  steht, 
die  einen  kleineren  Durchmesser  hat,  als  der  In- 
nendurchmesser  des  Hohlzylinders  (28,84)  beträgt, 
so  daß  ein  Zylinderringraum  (41)  verbleibt  und  daß 
vorzugsweise  hinterendig  der  Kolben  (29)  eine 
massive  Kolbenstange  (38)  aufweist. 

15.  Vorrichtung  nach  Anspruch  14,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Kolbenstange  (38)  als 
gesondertes  Teil  ausgebildet  ist  und  ein  Innenge- 
winde  des  Kolbens  (29)  eingeschraubt  ist,  wobei 
ein  ein  Außengewinde  (42)  tragendes  Ansatzstück 
(37)  der  Kolbenstange  (38)  ebenfalls  hohlzylin- 
drisch  ist. 

16.  Vorrichtung  nach  Anspruch  15,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  unmittelbar  hinter  dem  Ge- 
winde  (42)  eine  nach  außen  abstehende  Ringstufe 
(31)  auf  der  Kolbenstange  (38)  vorgesehen  ist,  die 
einen  Dichtring  (32)  in  einer  entsprechenden  Nut 
(33)  trägt,  wobei  der  Dichtring  (32)  an  der  Innenzy- 

linderfläche  (34)  des  Hohlzylinders  (28)  anliegt  und 
die  Ringstufe  (31)  eine  vordere,  an  der  Endkante 
des  Hohlzylinders  (29)  anliegende  Ringkante  (35) 
und  eine  radial  tieferspringende,  hintere  Ringkante. 

s  (36)  bildet. 
17..  Vorrichtung  nach  Anspruch  16,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  hintere  Ringkante  (36) 
von  einer  auf  der  Kolbenstange  (38)  aufsitzenden, 
radial  ausgerichteten,  im  Hohlzylinder  (28)  ange- 

w  ordneten  Ringstufe  (30)  hintergriffen  wird,  wobei 
unmittelbar  hinter  der  Ringstufe  (30)  ein  Dichtring 
(39)  in  einer  entsprechenden  Ringnut  (43)  sitzt. 

18.  Vorrichtung  nach  Anspruch  17,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Kolbenstange  (38)  den 

75  Zylinder  (28)  nach  hinten  abschließt,  eine  radial 
ausgerichtete  Bohrung  (44)  am  freien  Ende  auf- 
weist,  die  in  eine  axial  ausgerichtete  Bohrung  über- 
geht,  die  in  den  Innenraum  (46)  des  Kolbens  (29) 
mündet,  und  daß  im  Zylinder  (28)  im  Bereich  der 

20  Bohrung  (44)  eine  schlitzförmige  Ausnehmung  (48) 
im  Zylinder  (28)  angeordnet  ist,  die  bis  etwa  zum 
Dichtring  (39)  reicht. 

19.  Vorrichtung  nach  Anspruch  18,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  hohlzyiindrische  Koiben- 

25  stange  (40,  73)  formschlüssig  in  einem  Zylinder- 
deckelring  (48,  112)  lagert,  der  auf  dem  Zylinder 
(28,  84)  sitzt. 

20.  Vorrichtung  nach  Anspruch  19,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Zylinderdeckelring  (48, 

30  112)  in  einer  Ringnut  (49)  einen  Dichtring  (50,  114) 
lagert,  der  auf  der  Außenmantelfläche  der  Kolben- 
stange  (40,  73)  aufsitzt. 

21  .  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  12  bis  20,  dadurch  gekennzeichnet, 

35  daß  in  den  Ringraum  (41)  Bohrungen  (51  und/oder 
52)  münden. 

22.  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  12  bis  21,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  im  Innenraum  (46)  des  Kolbens  (29,  72)  der 

40  Drucklufthammer  (21)  mit  einer  Ringstufe  (54)  la- 
gert,  dem  nach  vorne  eine  Hubbegrenzungsfläche 
(55)  und  nach  hinten  eine  Hubbegrenzungsfläche 
(56,  67)  im  Innenraum  (46)  zugeordnet  ist,  und  daß 
zwischen  den  Begrenzungsflächen  (55,  56 

45  und/oder  67)  und  dem  Drucklufthammer  (21  )  Puffer 
(58,  66)  vorgesehen  sind. 

23.  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  12  bis  22,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Drucklufthammer  (21)  zentral  aus  der  Mün- 

50  dung  (59)  des  Zylinders  (28,  84)  herausragt,  wobei 
ein  Führungsschaft  (60)  einen  geringeren  Durch- 
messer  hat,  als  der  Innendurchmesser  der  zylindri- 
schen  Kolbenstange  (40,  73)  und  der  Mündung 
(59)  beträgt,  und  daß  ein  radial  ausgerichteter,  im 

55  Mündungsbereich  angeordneter  Stützring  (61,  116) 
den  Führungsschaft  (60)  formschlüssig  abstützt, 
wobei  die  hintere  AbStützung  des  Führungsschaf- 
tes  (60)  die  Ringstufe  (54)  übernimmt. 

6 
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24.  Vorrichtung  nach  Anspruch  23,  dadurch 
jekennzeichnet,  daß  der  Kolben  (72)  ein  einseitig 
nit  einer  Kolbenstange  (73)  versehener  Kolben  ist, 
vobei  die  Kolbenstange  (73)  sich  vom  Kolben  (72) 
lach  vorn  erstreckt.  5 

25.  Vorrichtung  nach  Anspruch  24,  dadurch 
jekennzeichnet,  daß  die  Kolbenstange  (73)  als 
@tohlkörper  ausgebildet  ist,  und  der  die  Kolbenstan- 
je  (73)  längs  durchfassende,  frontseitig  aus  der 
(olbenstange  (73)  herausragende  Führungsschaft  w 
60)  des  Luftdruckhammers  (21)  in  einem  im  vorde- 
en  Bereich  der  Kolbenstange  (73)  angeordneten 
adialen  Stützlager  (115)  gelagert  ist. 

26.  Vorrichtung  nach  Anspruch  24  oder  25, 
Jadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Länge  (L)  des  75 
<olbens  (72)  größer  ist  als  dessen  Hublänge  (H), 
teß  am  Umfang  des  Kolbens  (72)  eine  vorzugswei- 
se  sich  über  die  gesamte  Umfangsfläche  erstrek- 
cende  Ausnehmung  (78)  angeordnet  ist,  deren  Län- 
ge  (L)  etwa  der  Hublänge  (H)  entspricht,  daß  die  20 
\usnehmung  (78)  durch  eine  Verbindungsleitung 
77,  46.1)  mit  der  Beaufschlagungskammer  des 
Drucklufthammers  (21)  verbunden  ist  und  daß  in 
ier  Umfangswand  (84)  des  Arbeitszylinders  (75) 
der  Zylinderkolbenanordnung  eine  Anschlußöffnung  25 
;85)  für  das  Druckmedium  so  angeordnet  ist,  daß 
sie  in  jeder  Hubstellung  des  Kolbens  (72)  mit  der 
Ausnehmung  (78)  in  Verbindung  steht. 

27.  Vorrichtung  nach  Anspruch  26,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  oder  die  Puffer  (58,  66)  30 
durch  eine  Druckfeder  oder  ein  Teil  aus  elasti- 
schem  Material  wie  Gummi  oder  Kunststoff  gebil- 
det  ist  bzw.  sind. 

28.  Vorrichtung  nach  wenigstens  einem  der 
Ansprüche  22  bis  17,  dadurch  gekennzeichnet,  35 
daß  der  rückseitige  Puffer  (66)  zwischen  dem  rück- 
seitigen  Ende  des  Drucklufthammers  (21)  und  der 
ihm  zugewandten  Wand  des  Innenraums  (46.1)  im 
Kolben  (72)  angeordnet  ist. 

29.  Vorrichtung  nach  wenigstens  einem  der  40 
Ansprüche  12  bis  28,  dadurch  gekennzeichnet, 
rückseitig  vom  Drucklufthammer  (21)  ein  mit 
Druckluft  beaufschlagbarer  Raum  (46.1  ,  93)  im  Kol- 
ben  (72)  vorgesehen  ist,  und  daß  dieser  Raum 
(46.1,  93)  durch  ein  in  eine  rückseitige  Ausneh-  45 
mung  im  Kolben  (72)  eingesetztes,  vorzugsweise 
eingeschraubtes  Einsatzteil  (92)  begrenzt  ist,  das 
topfförmig  nach  innen  geformt  ist. 

30.  Vorrichtung  nach  wenigstens  einem  der 
Ansprüche  12  bis  29,  dadurch  gekennzeichnet,  50 
daß  dem  Klopfhammer  (21)  mehrere  Stößel  (21.1) 
oder  Teile  desselben  unterschiedlichen  Gewichtes 
als  Austauschteile  zugeordnet  sind. 
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